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Oie BestattunasfeierlicDkeît des russî=
scbcti Gesandten in Bern.

®a§ eigertartigfte ©retgniê her bergangeuen
2Boc£)c war bie fÇeierticîiteit anlâgïtdE) ber lieber«
fitljrung ber Seic|e be§ berftorbenen rufftfcEjen
©efanbten, §errn 33afil bon 33a<f|arad)t, nad) bem
S3aI)n!)of. ®ret SBogen mit SBIumeu fuhren bem
Xrauerjuge boratt, bann folgte eirt ®oppeIquar«
tett rufftfcïjer ®amen, SErauerlteber fingcnb.
Qtbei ruffifcije Robert (f)Sriefter) fdfritten hinter
bem fclfweren Soppeltreuj ber ruffifcbjen Sirdje.
®en £eic£)enwagen jogett bier mit Sdfwarj unb
Silber berljftngte fRoffe, urtb bctt Sarg über«
Wölbte ein prunfboïïer mit Silber unb Sßiolett
unb Sdjroar3 betorierter 33albad)itt. §inter iljm
fcffritt bie. ©emaplin be§ ©efanbten; nad) il)r
tarnen bie Slnberwanbten mtb ba§ Ço^ere ißer«
foual ber ruffifdjen @efanbtfd)aft, 'barunter ber
©efdfäftsträger, §err bon SSibifom. SJom fcfjwei«
jertfdjen SBunbeërat waren bie Herren ®écoppet,
gorrer, SJtütler, Sltotta unb ©atonber bertretcu,
bie ülrmee bertrat ber ©eneral mit feinen jwei
Stbjutanten. §ierauf folgten bie Sptfjen be§

biplomatifdfen ©orp§ ber ©ntentelänber unb
neutralen Staaten, bie fremben 3KiIitftrattad)é§,
bie bernifdje Regierung unb bie ftäbtifdien 33e«

prben, ferner baë ffionfularcorpë unb ba§ Sßer*

fonal ber berbiinbeten ©efanbtfdjaften. ®en
Sdflufs bitbeten etwa 40 Ijüfyere Offiziere be§

SIrmeeftabeë. — ©in ©strapg fuljr bie Seiche
nad) Siebet), wo fie mit erneuter geierlicljteit
in bie gamiliengruft auf bem griebpof St.
SDtartin Beigelegt würbe.

iP 6ibgenofferi|cf|aft ^
^

Der 23unbesrat f>at alle 9Jtanife|ta«
tionen 311m 3toede ber freier ber oon
fremben Strmeert errungenen Stege mit«
telft 2Ius bangen non Salinen unb ber=
gleichen als mit ber neutralen Stellung
unferes fianbes in 2Biber|prucb ftebenb
oerboten. —

Der Sunbesrat bot eine 3aI)Iung ber
in ber Sc!) toeis oorljanbenen unb eoett«
tuell 311 militärifdjen 3ioecten oertoenb«
baren 9Jîotorfabr3euge, toie fßerfonen«
unb £a|tautomobile ober fonftigen
Krafttoagen, angeorbnet. —

9tacb überfeeilchen Sänbern finb im
ÏRonat September 1916 183 Sd)toei3er
ausgetoanbert (1915: 190); in ben
KRonaten Sanuar bis September 1916:
1063 ffkrfonen (1915: 1606), alio 573
23er|onen toeniger als im 23orjabre. —

Die oon ber fdjtoeiBerifcben So3iaI=
bemotratilchen Partei in S3ene gefegte
ajtiIitäriu|ti3=3uitiatioe bat 120,304 ltn=
ter|<briften enthalten, oon benen 118,996
gültig finb. —

Der 23unbesrat bat in einem 23e|d)Iufj
bie Dis3iplinar|trafen für bie internierten
Solbaten, Hnteroffi3iere unb Offnere
feftgefefet unb als 3u|tänbige Snftansen
bie SRilitärgeridjte beftimmt. Dis3ipli=
narftrafen für llnteroffiäiere, Illiann»

«ebertiiprung der £eid>e des russischen Besanaten nach dem Bahnhof Bern, (»ot.setiet, ssetn.)

fdjaften unb 3toiIper|cnen finb 3. 23.

Sronbienfte, Konfinierung, Strafbaft
in einer 2ln|talt, foroie (Rücloerieijung in
bie Kriegsgefangenfibaft. 2Iud) bie Offi«
3iere tonnen in bie Kriegsgefangenfdjaft
3urüctuer|ebt toerben, bod) toirb bie
lebtere Strafe nur 00m fßolitildjen
Departement oerfügt. —

21m tommenben 9?eformations|onntag
(5. SRooember) toirb in allen reformierten
Kirdfen ber Sdjtoeis eine Ko Hefte 311=

gunften ber proteftantildjen ©emeinben
im itanton Sd)top3, ööfe unb Siebnen
oeranftaltet toerben. Die erfte foil eine
ivirdje erbalten, in lebterer foil bie
3ird)e ausgebaut toerben. —

Der 23unbesrat bat für ben 23ertauf
oon 23apierbol3 £>ö(b|tprei|e feftgefebt,
nämlid): 23 Çr. ber Ster für IRunbbolB
obne 9îinbe, 21 Sr. mit Dîinbe. — •

Um bie äRuniiionsIieferungen unferer
3ttbu|trien in ben toelf^en Uantonen
rtidft entbehren 3U mü||en, fenbet Srattl»
reid) bebeutenbe 3obIen« unb ©ifen«
guantitäten nad) ber Sibtoei3. —

Der 23unbesrat bot unterm 24. £)t=
tober ein 23erbot erlaffen, toonad) im
gefamten ©ebiete ber Sdnoeil bas
Sdjlngen oon Dtubbäumen unterlagt i|t.
2Iusnabmen oon biefem 33erbot tonnen
nur mit 9?üdfid)t auf bie fianbesoerteibi«
gung ber Sd)toei3 betoilligt toerben.
3utoiberbanbIungen gegen biefes 23erb.ot
tonnen mit 200—600 Sr. per 3ubit=
meter, fotoie mit ©injiebung bes £ol3es
beftraft toerben. —

Das |djtoei3eri|d)e 23oItstoirt|d)afts=
bepartement gibt betannt, bafj bie
erften SBagen Kartoffeln aus Deutfd)«f 23afil 001t Sodformbt,

getoefener ru||i|<ber ©efanbter in 23ern. Ianb eingetroffen finb. Unb toenn leine
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vie kesiattlmgsfeierlìchkett des russi-
scven 6esandten in Kern.

Das eigenartigste Ereignis der vergangenen
Woche war die Feierlichkeit anläßlich der Ueber-
führung der Leiche des verstorbenen russischen
Gesandten, Herrn Basil von Bacharacht, nach dem
Bahnhof, Drei Wagen mit Blumen fuhren dem
Trauerzuge voran, dann folgte ein Döppelquar-
tett russischer Damen, Trauerlieder singend.
Zwei russische Popen (Priester) schritten hinter
dem schweren Doppelkreuz der russischen Kirche,
Den Leichenwagen zogen vier mit Schwarz und
Silber verhängte Rosse, und den Sarg über-
wölbte ein prunkvoller mit Silber und Violett
und Schwarz dekorierter Baldachin, Hinter ihm
schritt die Gemahlin des Gesandten; nach ihr
kamen die Anverwandten und das höhere Per-
sonal der russischen Gesandtschaft, darunter der
Geschäftsträger, Herr von Bibikow, Vom schwei-
zerischen Bundesrat waren die Herren DÄoppet,
Forrer, Müller, Motta und Calonder vertreten,
die Armee vertrat der General mit seinen zwei
Adjutanten. Hierauf folgten die Spitzen des

diplomatischen Corps der Ententeländer und
neutralen Staaten, die fremden Militärattaches,
die bernische Regierung und die städtischen Be-
Hürden, ferner das Konsularcorps und das Per-
sonal der verbündeten Gesandtschaften, Den
Schluß bildeten etwa 4V höhere Offiziere des

Armeestabes, — Ein Extrazug fuhr die Leiche
nach Vevey, wo sie mit erneuter Feierlichkeit
in die Familiengruft auf dem Friedhof St,
Martin beigesetzt wurde,

^ Eidgenossenschaft ^
Der Bundesrat hat alle Manifesta-

tionen zum Zwecke der Feier der von
fremden Armeen errungenen Siege mit-
telst Aushängen von Fahnen und der-
gleichen als mit der neutralen Stellung
unseres Landes in Widerspruch stehend
verboten. —

Der Bundesrat hat eine Zählung der
in der Schweiz vorhandenen und even-
tuell zu militärischen Zwecken verwend-
baren Motorfahrzeuge, wie Personen-
und Lastautomobile oder sonstigen
Kraftwagen, angeordnet. —

Nach überseeischen Ländern sind im
Monat September 1916 183 Schweizer
ausgewandert (1915: 190); in den
Monaten Januar bis September 1916:
1063 Personen (1915: 1606), also 573
Personen weniger als im Vorjahre. —

Die von der schweizerischen Sozial-
demokratischen Partei in Szene gesetzte
Militärjustiz-Jnitiative hat 120,304 Un-
terschriften enthalten, von denen 113,996
gültig sind. —

Der Bundesrat hat in einem Beschluß
die Disziplinarstrafen für die internierten
Soldaten, Unteroffiziere und Offiziere
festgesetzt und als zuständige Instanzen
die Militärgerichte bestimmt. Diszipli-
narstrafen für Unteroffiziere, Mann-

ilebertührung cker Leiche des russischen Kesiuiale» »ach äem ksvnhot kern. (Ph°t,Kà,Vcrn.)

schaften und Zivilpersonen sind z. B.
Frondienste, Konsignierung, Strafhaft
in einer Anstalt, sowie Rückversetzung in
die Kriegsgefangenschaft. Auch die Offi-
ziere können in die Kriegsgefangenschaft
zurückversetzt werden, doch wird die
letztere Strafe nur vom Politischen
Departement verfügt. —

Am kommenden Reformationssonntag
(5. November) wird in allen reformierten
Kirchen der Schweiz eine Kollekte zu-
gunsten der protestantischen Gemeinden
im Kanton Schwyz, Höfe und Siebnen
veranstaltet werden. Die erste soll eine
Kirche erhalten, in letzterer soll die
Kirche ausgebaut werden. —

Der Bundesrat hat für den Verkauf
von Papierholz Höchstpreise festgesetzt,
nämlich: 23 Fr. der Ster für Rundholz
ohne Rinde, 21 Fr. mit Rinde. —

Um die Munitionslieferungen unserer
Industrien in den welschen Kantonen
nicht entbehren zu müssen, sendet Frank-
reich bedeutende Kohlen- und Eisen-
guantitäten nach der Schweiz. —

Der Bundesrat hat unterm 24. Ok-
tober ein Verbot erlassen, wonach im
gesamten Gebiete der Schweiz das
Schlagen von Nutzbäumen untersagt ist.
Ausnahmen von diesem Verbot können
nur mit Rücksicht auf die Landesverteidi-
gung der Schweiz bewilligt werden.
Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot
können mit 200-600 Fr. per Kubik-
meter, sowie mit Einziehung des Holzes
bestraft werden. —

Das schweizerische Volkswirtschafts-
département gibt bekannt, datz die
ersten Wagen Kartoffeln aus Deutsch-f- Basil von Bacharacht,

gewesener russischer Gesandter in Bern, land eingetroffen sind. Und wenn keine
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unerwarteten Sinberniffe eintreten, follen
nunmehr täglid) größere Senbungen in
Der Schweep eintreffen. Vrebb em wirb es
nidjt möglieb fein, Der fet)r groben Vach»
frage oollftänbig genügen 3U tonnen unb
man roirb gut tun, mit ber ©infd)ram
tung Des Kartoffeloerbraudjes 311 red>=

nen. —
Der Sunbesrat bat bas Sinanpbepar»

tentent beauftragt, VoIl3iebungsbefiim=
mungen 311m Sunbesbefdjlub betreffenb
bie 2Iusrid)tung oon Veuerungs3ulagen
an bas eibgenöffifdje Verfonal aussu»
arbeiten. —

Der ©bef bes ©eneralftabes ber
2Irmee richtet an alle nicbibienftpflid)»
tigen Vtotorwagenfübrer einen Aufruf,
fid) als Sreiwillige für ben Kriegsfall
beim ©bef bes Vtotorwagenbienftes Des

Vrmbeftabes in Sern 3U melden. t?rei=
willige, Die fid) für biefen Dienft meloen
unb oerpftidjten, erhalten Solb unb
Verpflegung, gleid) Den Vtotorwagen»
fübrefn Der 2Irmee. —

Das fd)wei3crifd)»deutftf)c 2lbtommen
betreffenb bas 2Iusfubroerbot für äftu»
nition an bie ©ntentelänber bat im
Kanton Veuenburg sur SBirtung, bab
ftd) bie Sabrilen wieder mit gan3er
Kraft ber Ubreninbuftrie mibmen. —

21m 20. Dttober ift am Votfee bei
firent, in ber 3Räbe oon ©bilon, im
2Batbe gelegen, bas SRunitionsbepoi
Vr. 9 ber fcbweiserifdjen 2lrmee in Die

ßuft geflogen unb bat fünf Arbeitern,
bie im Depot befdjäftigt waren, bas
Beben geloftet; mehrere anbete Ver»
fönen finb oerlebt; benx 2Bad)tpoften,
ber in ber Väbe Des Vtunitionsbepoi
ftanb, rourbe ein 2Itm roeggeriffen. 3n
Dem Depot mürben SanDgranaten auf»
beroabrt. Diefe, etwa 50,000 an ber
3abl, mürben burd) bie ©rplofion in
ben umliegenden 2VaIb geworfen unb
oerurfaebten burdf ihre Krepierung grobe
Verheerungen. Sem gan3en Vtunitions»
Depot ift auber einigen wenigen Vrürn»
merit nichts übrig geblieben als ein
metertiefes ßod) in Der ©rbe. Die Opfer
beiben: Koib Sran3 (oerbeiratet), Klau»
fer Karl (oerbeiratet), Schar Sofef (oer=
beiratet), biefe Drei angeftellt bei ber
unter ber Abteilung für ©enie ftelfenben
Verfud)sftation für Sanbgrattaten, unb
bie Spengler ©rnft Vobert (oerbeiratet)
unb Venggli Vobert (lebig), beibe in
2Irbeit bei Spenglermeifter Vtaffe in
firent. Durdf Sprengftüde unb anbere
burdf bie ßuft fliegende Splitter würbe
oerlebt Süfilier 3tben 2IIeranber, 2.
Kompagnie, Sat. 48, Bänbfturm, 3ug,
oon Seruf Volipift, ber in ber 5RäF>e Des

Vtagasins Vr. 6 auf Soften ftanb.
lieber bie Urfacbe ber ©rplofioit wirb
man nur Vermutungen aufteilen tonnen,
Iba alle, bie tlusfagen tuad) en tonnten,
tot finb. —

Aus bern Bernerlanb
fr- -

t ©ruft SucdbarbtsSRotbenbiibler,
gew. Saupttaffier in Suttwil.

©inent jeben ift bas gleiche ßos be=

fdbiebert: ©s muff einer oon Dem anbern
— wir wiffen es lange. Unb bodf, wie
fdfmer3lidf web tut es, wenn liebe Steunbe
oon uns geben, fo unerwartet fdjnell,

wie es bei ©rnft Surdbarbt gefdfeben
ift. Donnerstag nodf in" lieber greunbe
Kreis fröbltd) mit ben Schlichen, am
Freitag fd)mer tränt unb am Vtittwod)»
abend geftorben. — 21kld) graufam
berber Schlag für bie Angehörigen, für

f ©ruft Sîir<tboïbt=fRotbenbiibler.

feine Sfreunbe, unb welche ßüde im Se»
amtenftab ber Sabnbirettion, in ben
3ablreicben gemeinnübtgen Sereittigun»
gen, wo bes Verbliebenen teitenbe Sanb
lebt feblt! -©rnft Surdbarbt batte biefen Sommer
feinen 50. ©eburtstag gefeiert. 3rt
Suttwil batte er Vrimar» unb Setunbar»
fcbule befugt, hierauf abfoluierfc er
bas ©pmnafium Surgborf unb febte
feine Studien an ber Älabemie Veuen»
bürg fort. Da wählte ihn ant 21.
Sebruar 1888 ber Verwaltungsrat ber
ßangentbal=Suttmil=Sabn 3um Sud)»
balter unb Kaffier ber ©ifenbabngefell»
fd)aft unb 3ugleidf 3um Seiretär bes
Verwaltungsrates unb ber Direttion.
So hatte Der erft 22fäbrige einen tlar
umfdfriebenen unb aufrerorbentlid) oer»
antwortungsoollen SBirtungstreis erbal»
ten. SüJtit nie oerfagenbem Sleifee unb
oorbilblidfer Vflid)ttreue bat ber Ver»
ftorbene biefen Kreis währenb nabe3U
29 Sohren ausgefüllt, ftets auf feinem
Soften, wie ein pflichttreuer Solbai,
ohne fidf währenb ber gan3en langen
3eit nur 8 Vage Serien 3a gönnen.
Ob bie oberfte ßeitung 3weimal wed)»
feite, 'ber Setrieb fidf gewaltig aus»
Dehnte, er blieb ber bebarrenbe, ruhige
©eift, ein Dor3iigIid)er Seamier unb
humaner Vorgelebter, Der für bett Unter»
gebenen feber3eii offenes Ohr unb offene
|>anb hatte. So würbe ber Verftorbene
3U allen gemeinnübtgen Unternebmun»
gen berbeige3ogen unb Dabin geftellt,
wo ein gan3er Vtann nötig war, einer,
Der pofitioe Arbeit leiftete. Spulen unb
Spital oerbanten ihm treue, erfo!greid)e
Arbeit, Die öffentlichen Kaffeninftituie
oertieren an ihm einen fadftunbigen
Serater, bie ©emeinbe einen ihrer heften
Sürger.

Unb bie Samilie? V3ie wirb bie treue
©attin Did) oermiffen, Die währenb
nabepu 30 Sabren Kummer unb £eib,
Sreub unb Sd)iner3 mit Dir getragen!
Die erwaebfenen Kinber, Denen Du

oäterIid)er Sreunb unb weifer Sat»
gebet warft, Die unerwadjfenen, beten
fürforglidfer Vater mit Dir gefdjiebe'n
ift! — P-t.

Die grobrätlidfe Kommiffion für bas
neue bernifebe ©emeinbegefeb ift feit
lebten Stontag an ber Vrbeit. Sie bat
Den neuen Vorfchlag Des Segierungs»
rates, Das ©inbürgerungsrecht auch Den
©inwobnergemeinben 3U oerleiben, an»
genommen. .Sebingung für bie ©inbür»
gerung in Der ©emeinbe foil Die Sieber»
laffung bafelbft währenb minbeftens»3wei
Sabten unb Sesablung einer ©ebübr
oon 3irïa 300 Sranten fein. —

3n früheren Sabren war Die Stöberet
auf Den gröberen Sernerflüffen ©ang
unb gegeben. Die beutige ©eneration
tennt biefen einft romantifd)en Seruf
eines Stöbers nur nod) aus ©efd)id)ten.
Um fo mehr mub eine lebtbin im Vmts»
au3eiger erfebienene Stöbpublitation als
Kuriofität notiert werben, worin mit»
geteilt wirb, bab ein Dolsbanblet un»
gefäbt 90 Ster Srenn» unb Sapierbol3
burd) ben Sitöericbbad) unb Den Kibrel
3U flöben gebentt. —

Siir bie 3.uderfabri! Varberg finb
gegenwärtig Die groben Sage angerüdt;
Die Sübenernte im Seelanb unb im
Sernerlanb überhaupt ift in oollem
©ang. Bange ©üteqüge unb Subrtoert»
tolonnen bringen in Den näd)ften Vagen
bis sunt V3interanfang Süben in bie
Sabril, Die fid) nach unb nad» 3U wahren
Sübentoällen türmen. —

Der Verwaltungsrat Der Sern=2Borb»
Sahn gewährt Dem Setriebsperfonal
©ebaltsaufbefferungen als Veuerungs»
3ulagen im Setrage oon 6700 Sranlen.

Sür bringenbe tanbwirtfcbaftlicbe Vr»
beiten wirb Solbaten ber 3. Dioifion
tpeitgebenber Urlaub gewährt. Diefes
©ntgegenlommen feitens Der Seeres»
leitung wirb oon ber !anbwirtfd)aftlid)en
Seoöllerung mit Sreuben anertannt. —

Vd)t3ig in Snterlaten interniert ge»
wefene frangöfifdje Solbaten würben
oergangenen Sonntagabenb nad) ihrer
Heimat beförbert. Der ©rtrasug beftanb
aus 3 V3agen 2. Klaffe unb 2 Ba3arett=
wagen. —

3ur3eit finbet in ber Scbnifeereifcbule
Srien3 eine 00m fcbwei3erif^en 2Bert=
bunb oeranftaltete Heine Vusftellung
ftatt sunt 3wede einer oorbilblicben
Seeinfluffung Des berneroberlänbifeben
Scbniblereigewerbes. —

Die ©ifenbabnlinie 5er3ogenbud)fee=
2Bangen=3ura foil nun bis ÎBieblisbad)
weitergeführt unb bereits auf Seuiabï
1917 eingeweiht werben. 211s ©rfab für
Die proiettierte Ueberlanbbabn Sersogen»
bud)fee=Ubenftorf foil nun ein 2Iuto=
mobilturs swifdfen Ser3ogenbuchfee unb
Seeberg mit 2Ib3weigung nad) ©rabwil
unb Koppigen eingerichtet werben. —

Sür bie ©rweiterungsbauten am lan»
tonalen Vedjnilunt Siel waren 21 ©nt=
würfe eingereicht worben. Den erften
Vreis er3ielte Das Vrojelt Der ©ebrüber
Bouis, 2Ircbitetten in Sern, ben 3weiten
bie 2Ird)itelten Saager & S cet) in Siel
unb ben Dritten bie 2lrd)itelten VI0fer
& Scbürd) in Siel. —

Bebte Sßodje würbe in SBorben bei
ßpf? Das 3weifäbrige Stäb^en Des
Siaurers Kocher oon einem ßaftauto
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unerwarteten Hindernisse eintreten, sollen
nunmehr täglich größere Sendungen in
der Schweiz eintreffen. Trotzdem wird es
nicht möglich sein, der sehr großen Nach-
frage vollständig genügen zu können und
man wird gut tun, mit der Einschrän-
kung des Kartoffelverbrauches zu rech-
neu. -----

Der Bundesrat hat das Finanzdepar-
tement beauftragt. Vollziehungsbestim-
mungen zum Bundesbeschluß betreffend
die Ausrichtung von Teuerungszulagen
an das eidgenössische Personal auszu-
arbeiten.

Der Chef des Generalstabes der
Armee richtet an alle nichtdienstpflich-
tigen Motorwagenführer einen Aufruf,
sich als Freiwillige für den Kriegsfall
beim Chef des Motorwagendienstes des
Armeestabes in Bern zu melden. Frei-
willige, die sich für diesen Dienst melden
und verpflichten, erhalten Sold und
Verpflegung, gleich den Motorwagen-
führern der Armee. —

Das schweizerisch-deutsche Abkommen
betreffend das Ausfuhrverbot für Mu-
nition an die Ententeländer hat im
Kanton Neuenburg zur Wirkung, daß
sich die Fabriken wieder mit ganzer
Kraft der Uhrenindustrie widmen. —

Am 20. Oktober ist am Rotsee bei
Luzern, in der Nähe von Ebikon, im
Walde gelegen, das Munitionsdepot
Nr. 9 der schweizerischen Armee in die
Luft geflogen und hat fünf Arbeitern,
die im Depot beschäftigt waren, das
Leben gekostet,- mehrere andere Per-
sonen sind verletzt^ dem Wachtposten,
der in der Nähe des Munitionsdepot
stand, wurde ein Arm weggerissen. In
dem Depot wurden Handgranaten auf-
bewahrt. Diese, etwa 50,000 an der
Zahl, wurden durch die Explosion in
den umliegenden Wald geworfen und
verursachten durch ihre Krepierung große
Verheerungen. Vom ganzen Munitions-
depot ist außer einigen wenigen Trüm-
mern nichts übrig geblieben als ein
metertiefes Loch in der Erde. Die Opfer
heißen: Koch Franz (verheiratet). Klau-
ser Karl (verheiratet). Schär Josef (ver-
heiratet), diese drei angestellt bei der
unter der Abteilung für Genie stehenden
Versuchsstation für Handgranaten, und
die Spengler Ernst Robert (verheiratet)
und Renggli Robert (ledig), beide in
Arbeit bei Spenglermeister Prasse in
Luzern. Durch Sprengstücke und andere
durch die Luft fliegende Splitter wurde
verletzt Füsilier Jthen Alexander, 2.
Kompagnie, Bat. 43, Landsturm, Zug,
von Beruf Polizist, der in der Nähe des
Magazins Nr. 6 auf Posten stand.
Ueber die Ursache der Explosion wird
man nur Vermutungen anstellen können,
Ida alle, die Aussagen machen könnten,
tot sind.

?w5 dem Lernerland^
ch Ernst Burckhardt-Rothenbühler,

gew. Hauptkassier in Huttwil.
Einem jeden ist das gleiche Los be-

schieden: Es muß einer von dem andern
— wir wissen es lange. Und doch, wie
schmerzlich weh tut es, wenn liebe Freunde
von uns gehen, so unerwartet schnell,

wie es bei Ernst Burckhardt geschehen
ist. Donnerstag noch in lieber Freunde
Kreis fröhlich mit den Fröhlichen, am
Freitag schwer krank und am Mittwoch-
abend gestorben. — Welch grausam
herber Schlag für die Angehörigen, für

4 Ernst Burckhardt-Rothenbühler.

seine Freunde, und welche Lücke im Be-
amtenstab der Bahndirektion, in den
zahlreichen gemeinnützigen Vereinigun-
gen, wo des Verblichenen leitende Hand
jetzt fehlt! -Ernst Burckhardt hatte diesen Sommer
seinen 50. Geburtstag gefeiert. In
Huttwil hatte er Primär- und Sekundär-
schule besucht. Hierauf absolvierte er
das Gymnasium Burgdorf und setzte

seine Studien an der Akademie Neuen-
durg fort. Da wählte ihn am 21.
Februar 1338 der Verwaltungsrat der
Langenthal-Huttwil-Bahn zum Buch-
Halter und Kassier der Eisenbahngesell-
schaft und zugleich zum Sekretär des
Berwaltungsrates und der Direktion.
So hatte der erst 22jährige einen klar
umschriebenen und außerordentlich ver-
antwortungsvollen Wirkungskreis erhal-
ten. Mit nie versagendem Fleiße und
vorbildlicher Pflichttreue hat der Ver-
storbene diesen Kreis während nahezu
29 Jahren ausgefüllt, stets auf seinem
Posten, wie ein pflichttreuer Soldat,
ohne sich während der ganzen langen
Zeit nur 3 Tage Ferien zu gönnen.
Ob die oberste Leitung zweimal wech-
selte, 'der Betrieb sich gewaltig aus-
dehnte, er blieb der beharrende, ruhige
Geist, ein vorzüglicher Beamter und
humaner Vorgesetzter, der für den Unter-
gebenen jederzeit offenes Ohr und offene
Hand hatte. So wurde der Verstorbene
zu allen gemeinnützigen Unternehmun-
gen herbeigezogen und dahin gestellt,
wo ein ganzer Mann nötig war. einer,
der positive Arbeit leistete. Schulen und
Spital verdanken ihm treue, erfolgreiche
Arbeit, die öffentlichen Kasseninstitute
verlieren an ihm einen fachkundigen
Berater, die Gemeinde einen ihrer besten
Bürger.

Und die Familie? Wie wird die treue
Gattin Dich vermissen, die während
nahezu 30 Jahren Kummer und Leid,
Freud und Schmerz mit Dir getragen!
Die erwachsenen Kinder, denen Du

väterlicher Freund und weiser Rat-
geber warst, die unerwachsenen, deren
fürsorglicher Vater mit Dir geschieden
ist! — p-t.

Die großrätliche Kommission für das
neue bernische Gemeindegesetz ist seit
letzten Montag an der Arbeit. Sie hat
den neuen Vorschlag des Regierungs-
rates, das Einbürgerungsrecht auch den
Einwohnergemeinden zu verleihen, an-
genommen. .Bedingung für die Einbür-
gerung in der Gemeinde soll die Nieder-
lassung daselbst während mindestens -zwei
Jahren und Bezahlung einer Gebühr
von zirka 300 Franken sein. —

In früheren Jahren war die Flößerei
auf den größeren Bernerflüssen Gang
und gegeben. Die heutige Generation
kennt diesen einst romantischen Beruf
eines Flößers nur noch aus Geschichten.
Um so mehr muß eine letzthin im Amts-
anzeiger erschienene Floßpublikation als
Kuriosität notiert werden, worin mit-
geteilt wird, daß ein Holzhändler un-
gefähr 90 Ster Brenn- und Papierholz
durch den Filderichbach und den Kihrel
zu flößen gedenkt. —

Für die Zuckerfabrik Aarberg sind
gegenwärtig die großen Tage angerückt;
die Rübenernte im. Seeland und im
Bernerland überhaupt ist in vollem
Gang. Lange Güterzüge und Fuhrwerk-
kolonnen bringen in den nächsten Tagen
bis zum Winteranfang Rüben in die
Fabrik, die sich nach und nach zu wahren
Rübenwällen türmen. —

Der Verwaltungsrat der Bern-Worb-
Bahn gewährt dem Betriebspersonal
Gehaltsaufbesserungen als Teuerungs-
Zulagen im Betrage von 6700 Franken.

Für dringende landwirtschaftliche Ar-
beiten wird Soldaten der 3. Division
weitgehender Urlaub gewährt. Dieses
Entgegenkommen seitens der Heeres-
leitung wird von der landwirtschaftlichen
Bevölkerung mit Freuden anerkannt. —

Achtzig in Jnterlaken interniert ge-
wesene französische Soldaten wurden
vergangenen Sonntagabend nach ihrer
Heimat befördert. Der Ertrazug bestand
aus 3 Wagen 2. Klasse und 2 Lazarett-
wagen. —

Zurzeit findet in der Schnitzereischule
Brienz eine vom schweizerischen Werk-
bund veranstaltete kleine Ausstellung
statt zum Zwecke einer vorbildlichen
Beeinflussung des berneroberländischen
Schnitzlereigewerbes. —

Die Eisenbahnlinie Herzogenbuchsee-
Wangen-Jura soll nun bis Wiedlisbach
weitergeführt und bereits auf Neujahr
1917 eingeweiht werden. Als Ersatz für
die projektierte Ueberlandbahn Herzogen-
buchsee-Utzenstorf soll nun ein Auto-
mobilkurs zwischen Herzogenbuchsee und
Seeberg mit Abzweigung nach Graßwil
und Koppigen eingerichtet werden. —

Für die Erweiterungsbauten am kan-
tonalen Technikum Viel waren 21 Ent-
würfe eingereicht worden. Den ersten
Preis erzielte das Projekt der Gebrüder
Louis, Architekten in Bern, den zweiten
die Architekten Saager L- Frey in Biet
und den dritten die Architekten Moser
L- Schürch in Viel. —

Letzte Woche wurde in Worden bei
Lyß das zweijährige Mädchen des
Maurers Kocher von einem Lastauto
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überfahren unb getötet. Ter gaferer
machte ftd) aus bem Staube unb liefe
bas tote üinb liegen. ©ach ifern toirb
aefafenbet. ,—

3n ber ©ucbfi3eitung macht ein ©in»
fenber bie Anregung, bie Türen ber
proteftantifcfeen itircfeen auch in ber
Sßocfee offen bu lallen, bamit ber ©in»
tritt toie bei ben tatholifcfeen Birchen
ftetsfort möglich fei. Tiefe Anregung
ïann geroife iebermann unterftüfeen, be=
fonbers aber feber greunb ber beimat»
Iicfeen Art unb Bunft. ©Me oft fommt
man 3. S. in ein Torf unb fiefet oon
aufeen, bafe bie 5tirdje ©Iasgemälbe
enthält, bie man gerne fehen möchte,
ohne ben ©farrfeerrn ftören 3U roollen.

3n ©tünfingen ftiefeen Arbeiter beim
©raben auf einem ©auplafe auf 3roei
Stelette, über ber en Tertunft man im
3meifel ift.

3n ber ©äfee bes ©afenfeofes fiangnau
ift ein Sienenfeaus mit 21 ©öltern unb
©erätfcfeaften burcfe guntenrourf einer
Sotomotioe oerbrannt. —

Oftermunbigen hat lefeten Samstag
bie ©enifion bes ©iertelsgemeinDeregle».
mentes befdjloffen unb mill ben ©ro=
poq einführen.—

Tie Oberlänber ©latter roiffen oon
einer ©ermeferung ber Abler im ©erner
Oberlanb 311 berichten unb oon ©aub»
Überfällen, bie fid) biefe ftoläen ©äuber
auf ©îurmeltiere unb ©erghafen, ' ja
felbft 3tcEIein unb Bämmer haben bu»
fdjulben lommen Iaffen. —

Tie ©ebbefifeer oon Tfdjugg unb
Stullen am ©ielerfee oerfteigerten Iefet»
hin ihren ©ebenertrag unb • ehielten
babei hohe ©reife. gür 100 fiiter ein»
geftamofte Trauben mürben 68,5, 69
unb 70 grauten be3ablt. —

Tas tieine Amt Baupen bringt
160,000 granten Briegsfteuern auf; an
biefe. Summe 3ahlt allerbings bie ©a=
ronin- oon ©rafenrieb in Stüncfeenroiler
allein 40,000 grauten. —

Tas ©pmnafium in Surgborf mirb
biefen ©linier oon internierten beut»
fefeen '©umnafianern befuefet roerben, bie
bei Briegsausbrucfe als greiroillige in
bas beutfchie Teer eintraten, gefangen
genommen unb in ber Scferoei3 interniert
mürben. —

211s Sahnhofoorftanb für ©urgborf
mürbe Terr Termann Senn, geroefener
©ahnhofoorftanb»SteIIoertreter in ©iel,
gemäblt. —

Tie Affifen bes Oberlanbes haben ben
ungetreuen Baffier ber lanbroirtfcfeafl»
liehen ©enoffenfcfeafl Srnterltircfeen roegen
Hnterfihlagung oon 7000 granten 30
11 ©tonaten Borrettionsfeaus unb 2
Saferen ©inftettung in ben bürgerlichen
©hren unb ©eefeten oerurteilt. —

Seit längerer 3eit rouröe im Serner
Oberlanb ber ©Iarner Schab3ieger her»
geftetlt. ©un mitt man oerfuefesroeife bie
Terftellung Diefes Bräutertäfes im
©rofeen oerfudjen. —

^ s»
if, Aus ber Stabt Bern 11

Sa

f Alfteb Trachfcl,
gem. ©lanbatträger in Sern.

21n ben golgen eines Unfalles ift
lefetfein Terr Alfreb Tracfefel, geroefener

©tanbatträger in Sern, geftorben. An
einem ©tonlagabenb gtitfdjte er in einem
Treppenhaufe aus unb oerlefete fiefe babei
fo fdjroer, bafe er fchon am barauffol»
genben greitagabenb ftarb, Durch feinen
Tob feine gamilie unb feine greunbe

•
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t Alfreb Tracfefel.

in tiefe Trauer oerfefeenb. Terr Trachfet
mürbe am 6. Auguft 1870 3U 3aberg
geboren, oerlebte bie erften oier Safere
feines Bebens am ©eburtsorte unb
fiebelte bann mit feinen ©Itern an ben
Setpberg, roo er feine eigentliche
Tugen'bBeit oerbrachte. ©r befuefete bie
Schule in ©erjenfee unb tarn nach Ab»
foloierung berfelben nach ©ern, roo er
oorerft eine prooiforifcfee Anftellung bei
ber eibgenöffifefeen ©oft fanb. 3nt Safere
1889 mürbe er befinitio 3um ©riefträger
gewählt unb 3mei Safere fpäter 3um
©tanbatträger beförbert. Tiefen lefetern
Tienft oerfah er bis 3um Tage feines
oerhängnisoollen unb traurigen Unfalles'
3ur gröfeten 3ufriebenheit feiner ©or=
gefefeten, fomie bes ©ublitums, bas ben
füllen, fumpatfeifefeen ©tann nicht fo balb
oergeffen mirb. —

Tie oereinigten Quartier» unb ©äffen»
teifte haben bie ©rriefetung oon ©tonu»
mentalplänen mit Orientierungstafeln
befchloffen, bie bie gremben auf bie
Sehensroürbigteiten unb öffentlichen
©auten ber Stabt aufmerïfam machen
follen. Sie follen fchon nach ftes grüh»
jähr in ben oerfchiebenen Quartieren ber
Stabt angebracht roerûen. —

Tie prooiforifcfee Unterfuchung über
ben 3ufammenftofe. auf ber Sern=3oIIi=
Iofen=©ahn hot ergeben, bafe bie beiben
güferer ber 3üge ïeine Schulb trifft.
Ter gehler foil in ber Abfertigung ber
beiben 3üge begangen morben fein. —

Tie bernifche Üunftgefellfchaft hat ihre
regelmäfeigen Sifeungen oon Tienstag
auf Tonnerstag oerlegt, gür ben 2Bin»
ter 1916/17 finb Sifeungen auf ben 9.
unb 23. ©ooember, 7. unb 21. Te3em=
ber, 4. unb 18. Tanuar, 1. unb 15.
gebruar unb 1. ©Tärg feftgefefet morben.

Tiebftähle roerben ber ©oÜ3ei iebe
©loche eine gan3e ©tenge gemelbet.
©ine 21jährige ©lätterin rourbe oer»
haftet, roeil fie oerfchiebenen Bogis»
gebern Uleiber unb ©eftecle im SPSerte

oon über 100 granten ftahl. Aus einer
Sägerei mürben oerf^iebene Treibriemen
unb eine Uuhhaut im ©3erte oon 350
granten entroenbet. An ©tetalt mirb in
"Der Stabt geftohten, roas irgenbroie mit»
genommen roerben tann: Türfgllen,
©lenbrohre, Uuhgtocten, 3intröhren,
©elänbertnöpfe, ©ierglasbectet, Tpbran»
tenbectel ufro. gahrräberbiebfiähle finb
immer an ber Tagesorbnung. —

Tas bernifche Tiftorifcfee ©tufeum ift
um eine roertoolle unb intereffante ©abe
bereichert morben. ©ine bisher im her»
nifchen ©egierungsratsfaale aufgehellte
„Schnupftruite" hatte fiefe als eine toft»
bare Toftienbiichfe aus Dem 12. 3ahr=
hunbert entpuppt unb ift nun bem
©tufeum übergeben morben, Tie ©üchfe
ift aus ©Ifenbein gefchnifet unb ift aufeen
mit oergolbeten unb bemalten Orna»
menten gefchmüctt. —

3n ©öln ift ber frühere Tirettor ber
Sereitermufit ©ern, Terr ©b. Berfe,
geftorben. Sein Sohn, Terr ©hriftoph
Berfe, mar einige 3eit ©apellmeifter an
unferm Stabttheater unb roeilt 3ur3e'.t
an ber beutfefeen gront. —

Befeten Samstag mürben auf bem
©erner ©tartt 3mei Schulmäbchen per»
haftet, bie fiel) Tafchenbiebftähle hatten
3ufchulben fornmen Iaffen. ©eim ©erhör
ftellte es fiefe heraus, bafe bie beiben im
Baufe biefes Sommers Tiebftähle im
©efamtbetrag oon über 800 granten be=

gangen hotten. Tas ©elb hatten fie 3U
allerlei Scfeledereien unb 3ur Anfcfeaffung
oon ©elos oerroenbet. Tie jugenbtichen
Schelme flehen im Alter non 13 unb
14 Tahren. —

Tie ©inroohner3ahI ©erns hat fiefe im
oergangenen September 1916 neuerbings
erhöht; fie beträgt nunmehr 98,494
Seelen. —

3m ©üterbahnfeof ©ern ift lefete
©loche ein ©3ärterfeäuscfeen abgebrannt.
3roei in ber ©äfee bes ©ranbfeerbes
ftefeenbe ©erfonenroagen mürben 00m
geuer ergriffen unb ftart befcfeäbigt. Ter
Schaben beträgt einige hunbert granten.

gräulein Tanna 5trebs, geroefene Beh»
rerin an ber grauenarbeitsfcfeule ©ern,
rourbe 3ur ©orfteherin ber Abteilung
grauenberufe unb hausmirtfcfeaftlidjer
Unterricht an ber ©eroerbefcfeule 3üricfe
geroäfelt. —

Befete ©loche haben fiefe bie ©forten
ber llnioerfität ©ern roieber geöffnet;
bie ©orlefungen haben am 24. Ottober
begonnen. —

Am 14. ©ooember nä^ftfein roirb im
©roferatsfaal ©ern bie biesjäferige
orbentlicfee Tagung ber eoangelifcfe=refor»
mierten ©irefeenfpnobe ftattfinben. —

©eben ben falfcfeen 3toeifrantenftüden
turfieren nun auch noch falfdje günf3ig»
rappenftücte in ber Stabt. —

3roifcfeen "Den Stabtieuten unb ben
©erner ©auern ift ein Heiner, fearm»
lofer Bartoffellrieg ausgebrochen, ber in
ber ©reffe intereffante Streiflichter 3eigt.
Tie Stäbter roerfen ben ©auern oor,:
fie mürben bie Sobenfrucfet feinterfealten
ftatt fie ber Allgemeinheit 3ugute tom»
men 3U Iaffen, unb bie ©auern oer»
roaferen fiefe bagegen unb berufen fiefe

auf bie fcfelecfete ©rnte, Iaffen aber boefe

burcfebliden, bafe ba unb bort gröfeere
itartoffeloorräte lagern als in normalen
3eiten. —• '
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überfahren und getötet. Der Fahrer
machte sich aus dem Staube und lieh
das tote Kind liegen. Nach ihm wird
gefahndet. .—In der Buchsizeitung macht ein Ein-
sender die Anregung, die Türen der
protestantischen Kirchen auch in der
Woche offen zu lassen, damit der Ein-
tritt wie bei den katholischen Kirchen
stetsfort möglich sei. Diese Anregung
kann gewiß jedermann unterstützen, be-
sonders aber jeder Freund der Heimat-
lichen Art und Kunst. Wie oft kommt
man z. B. in ein Dorf und sieht von
auhen, dah die Kirche Elasgemälde
enthält, die man gerne sehen möchte,
ohne den Pfarrherrn stören zu wollen.

In Münsingen stießen Arbeiter beim
Graben auf einem Bauplatz auf zwei
Skelette, über deren Herkunft man im
Zweifel ist.

In der Nähe des Bahnhofes Langnau
ist ein Bienenhaus mit 21 Völkern und
Gerätschaften durch Funkenwurf einer
Lokomotive verbrannt. —

Ostermundigen hat letzten Samstag
die Revision des Viertelsgemeinderegle-,
mentes beschlossen und will den Pro-
porz einführen. —

Die Oberländer Blätter wissen von
einer Vermehrung der Adler im Berner
Oberland zu berichten und von Raub-
Überfällen, die sich diese stolzen Räuber
auf Murmeltiere und Berghasen, ' ja
selbst Zicklein und Lämmer haben zu-
schulden kommen lassen. —

Die Rebbesitzer von Tschugg und
Mullen am Bielersee versteigerten letzt-
hin ihren Rebenertrag und - erzielten
dabei Hohe Preise. Für 100 Liter ein-
gestampfte Trauben wurden 68,5, 69
und 70 Franken bezahlt. —

Das kleine Amt Laupen bringt
160,000 Franken Kriegssteuern auf: an
diese Summe zahlt allerdings die Ba-
ronin von Grafenried in Münchenwiler
allein 40,000 Franken. —

Das Gymnasium in Burgdorf wird
diesen Winter von internierten deut-
schen Gymnasianern besucht werden, die
bei Kriegsausbruch als Freiwillige in
das deutsche Heer eintraten, gefangen
genommen und in der Schweiz interniert
wurden. ^Als Bahnhofvorstand für Burgdorf
wurde Herr Hermann Senn, gewesener
Bahnhofvorstand-Stellvertreter in Viel,
gewählt. —

Die Assisen des Oberlandes haben den
ungetreuen Kassier der landwirtschaft-
lichen Genossenschaft Jnnertkirchen wegen
Unterschlagung von 7000 Franken zu
11 Monaten Korrektionshaus und 2
Jahren Einstellung in den bürgerlichen
Ehren und Rechten verurteilt. —

Seit längerer Zeit wurde im Berner
Oberland der Elarner Schabzieger her-
gestellt. Nun will man versuchsweise die
Herstellung dieses Kräuterkäses im
Großen versuchen. —

H? ZK
" ffu5 der 5wdt Lern >>

f Alfred Trachsel,

gem. Mandatträger in Bern.
An den Folgen eines Unfalles ist

letzthin Herr Alfred Trachsel, gewesener

Mandatträger in Bern, gestorben. An
einem Montagabend glitschte er in einem
Treppenhause aus und verletzte sich dabei
so schwer, daß er schon am darauffol-
genden Freitagabend starb, durch seinen
Tod seine Familie und seine Freunde
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f Alfred Trachsel.

in tiefe Trauer versetzend. Herr Trachsel
wurde am 6. August 1370 zu Jaberg
geboren, verlebte die ersten vier Jahre
seines Lebens am Geburtsorte und
siedelte dann mit seinen Eltern an den
Belpberg, wo er seine eigentliche
Jugendzeit verbrachte. Er besuchte die
Schule in Eerzensee und kam nach Ab-
solvierung derselben nach Bern, wo er
vorerst eine provisorische Anstellung bei
der eidgenössischen Post fand. Im Jahrs
1339 wurde er definitiv zum Briefträger
gewählt und zwei Jahre später zum
Mandatträger befördert. Diesen letztern
Dienst versah er bis zum Tage seines
verhängnisvollen und traurigen Unfalles
zur größten Zufriedenheit seiner Vor-
gesetzten, sowie des Publikums, das den
stillen, sympathischen Mann nicht so bald
vergessen wird. —

Die vereinigten Quartier- und Gassen-
leiste haben die Errichtung von Monu-
mentalplänen mit Orientierungstafeln
beschlossen, die die Fremden auf die
Sehenswürdigkeiten und öffentlichen
Bauten der Stadt aufmerksam machen
sollen. Sie sollen schon nächstes Früh-
jähr in den verschiedenen Quartieren der
Stadt angebracht weröen. —

Die provisorische Untersuchung über
den Zusammenstoß, auf der Bern-Zolli-
kofen-Bahn hat ergeben, daß die beiden
Führer der Züge keine Schuld trifft.
Der Fehler soll in der Abfertigung der
beiden Züge begangen worden sein. —

Die bernische Kunstgesellschaft hat ihre
regelmäßigen Sitzungen von Dienstag
auf Donnerstag verlegt. Für den Win-
ter 1916/17 sind Sitzungen auf den 9.
und 23. November, 7. und 21. Dezem-
ber, 4. und 13. Januar, 1. und 15.
Februar und 1. März festgesetzt worden.

Diebstähle werden der Polizei jede
Woche eine ganze Menge gemeldet.
Eine 21jährige Glätterin wurde ver-
haftet, weil sie verschiedenen Logis-
gebern Kleider und Bestecke im Werte

von über 100 Franken stahl. Aus einer
Sägerei wurden verschiedene Treibriemen
und eine Kuhhaut im Werte von 350
Franken entwendet. An Metall wird in
der Stadt gestohlen, was irgendwie mit-
genommen werden kann: Türfallen,
Wendrohre, Kuhglocken, Zinkröhren,
Eeländerknöpfe, Bierglasdeckel, Hydran-
tendeckel usw. Fahrräderdiebskähle sind
immer an der Tagesordnung. —

Das bernische Historische Museum ist
um eine wertvolle und interessante Gabe
bereichert worden. Eine bisher im ber-
nischen Negierungsratssaale aufgestellte
„Schnupftrucke" hatte sich als eine kost-
bare Hostienbüchse aus dem 12. Jahr-
hundert entpuppt und ist nun dem
Museum übergeben worden. Die Büchse
ist aus Elfenbein geschnitzt und ist außen
mit vergoldeten und bemalten Orna-
menten geschmückt. —

In Köln ist der frühere Direktor der
Bereitermusik Bern, Herr Ed. Lertz,
gestorben. Sein Sohn, Herr Christoph
Lertz, war einige Zeit Kapellmeister an
unserm Stadttheater und weilt zurzeit
an der deutschen Front. —

Letzten Samstag wurden auf dem
Berner Markt zwei Schulmädchen ver-
haftet, die sich Taschendiebstähle hatten
zuschulden kommen lassen. Beim Verhör
stellte es sich heraus, daß die beiden im
Laufe dieses Sommers Diebstähle im
Gesamtbetrag von über 800 Franken be-
gangen hatten. Das Geld hatten sie zu
allerlei Schleckereien und zur Anschaffung
von Velos verwendet. Die jugendlichen
Schelme stehen im Alter von 13 und
14 Jahren. —

Die Einwohnerzahl Berns hat sich im
vergangenen September 1916 neuerdings
erhöht,- sie beträgt nunmehr 93,494
Seelen. —

Im Güterbahnhof Bern ist letzte
Woche ein Wärterhäuschen abgebrannt.
Zwei in der Nähe des Brandherdes
stehende Personenwagen wurden vom
Feuer ergriffen und stark beschädigt. Der
Schaden beträgt einige hundert Franken.

Fräulein Hanna Krebs, gewesene Leh-
rerin an der Frauenarbeitsschule Bern,
wurde zur Vorsteherin der Abteilung
Frauenberufe und hauswirtschaftlicher
Unterricht an der Gewerbeschule Zürich
gewählt. —

Letzte Woche haben sich die Pforten
der Universität Bern wieder geöffnet:
die Vorlesungen haben am 24. Oktober
begonnen. —

Am 14. November nächsthin wird im
Eroßratssaal Bern die diesjährige
ordentliche Tagung der evangelisch-refor-
mierten Kirchensynode stattfinden. —

Neben den falschen Zweifrankenstücken
kursieren nun auch noch falsche Fünfzig-
rappenstücke in der Stadt. —

Zwischen den Stadtleuten und den
Berner Bauern ist ein kleiner, Harm-
loser Kartoffelkrieg ausgebrochen, der in
der Presse interessante Streiflichter zeigt.
Die Städter werfen den Bauern vor,-
sie würden die Bodenfrucht Hinterhalten
statt sie der Allgemeinheit zugute kom-
men zu lassen, und die Bauern ver-
wahren sich dagegen und berufen sich

auf die schlechte Ernte, lassen aber doch
durchblicken, daß da und dort größere
Kartoffelvorräte lagern als in normalen
Zeiten. —
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9îadj längerem Seiben ift, 70jäbrig,
Herr ©rohrat unb Saumeifter Heller»
Sürgi in, Sern geftorben. 2Bir werben
in 3Bort unb Silb auf ben um ©emeinbe
unb 3anton oerbienten Atitbürger
3urüdtommen. —

Bebten Sonntag, 22. Ottober, ift
im Sunftmufeum bie Herbftausftellung
ber Serner itünftleroereinigung ,,Se3ef»
fion" eröffnet worben. Oer Katalog
enthält 144 Aummern, unter benen bie
beften Aamen oertreten finb. —

Ant 3. unb 4. Aooember nädjfthin
finbet im Äurfaal Sdj än3ti 3ugunften
bes tantonalen Säuglings» unb Atütter»
beims unb ber Sd)mei3ertünftler bie
Ausheilung aus bent Suppenwettbewerb,
oerbunben mit einer „Suredjilbi", ftatt.
3für ben SBettberoerb finb über 250
puppen eingegangen. —

Oiefes 3abr gibt es teures Sauer»
traut. SBäbrenb in früheren Sahren

Per Jtrteg.
Oie lebte 3Bodje bradjte als widjtigfte

mititärifdje ©reigniffe ben 3ufammen=
brud) ber Aufforumänen in ber Oobru»
bfcha unb eine glüdlidje Botatoffenfioe
ber Sransofen bei Serbun. Oen 3toeien
gefeilt fid} ein politifdjes: bie ©rmor»
bung bes öfterreichifdjen Atinifterpräfi»
benten ffiraf Stürgt burch ben Sebatior
Or.. Sfriebrid) Ubier oon Sßien.

Oer 3itI antinenbrud; ber Oo
bru-bfdjafront ift erfolgt nad) einer
heftigen Schlacht füblid} ber rumänifihen
Hauptoerteibigungsfront, ber mit bem
römifdjen Auinensug bes Orajansroalles
gleidjlaufenben Binie ©ernaooba=5ton»
ftansa. Auf bie Sdjwädjung ber Au»
mänen bauenb, nachbem ber Abmarfch
gröberer iträfte an bie fiebenbürgifdjen
Säffe betannt mar, ergriff SRacfenfen
unerroartet bie Offenfioe gegen bie füb»
tidj oorgefdjobene Sorftellung Aafowa»
Ou3ta. Unb 3toar traf ber Hauptftoh
ben äufjerften Iinten Srlügel ber Aumä»
nen bei Oopraifar=Ou3la. ©r gelang unb
führte bie Sturmtruppert bis in bie
rumänifcbe Hauptftellung, bie bei Stur»
fattar, 20 3iIometer wefttid) ©onftansa,
burdjftohen würbe. ©s mar unmöglich,
bie Serbinbung her3uftellen. Oie gan3e
öftlidje Hälfte ber Hauptftellung tourbe
eilig geräumt unb 3uerft ©onftan3a, ber
gröffte Hafen bes Aeidjes, preisgegeben.
SBäbrenb bie feinblidjen itaoallerie»
maffen norbwäris oorfluteten, über»
fdjritt ber Hauptteil ber 3ertrümmerten
Strmee bie Oonaubri'tde oon ©ernaooba;
bie weftlidje Hälfte ber Haupt» unb
Sorftellung, bas Oreied Aafowa»
SRegibie=©ernatooba, tourbe non Aadj»
hüten fo lang als notwenbig unb
möglich gehalten. SIm Oienstag fiel
Aafowa, am SAittwodj ©ernawoba.
Aefte ber Strmee flüchten norbtoärts; es
Bleibt ihnen 3um Aiidjug in bie 3Batadjei
ber Uebergang oon Oirfotoa ober ber
SBeg über Aeni nach Auhtanb. Oer
Hauptteil ficht weftlidj ber Oonau; bei
7000 finb gefangen, eine ebenfoldje 3at)I
tot. SBenn bie gefamte Strmee 100,000
SRann 3ähtte, fo ging mit ben mutmah»
liehen Serwunbeten ein fünftel 3U»

grunbe.
Oer gefürchtete ©inbruch in bie

2BaIadjei fteht noch im 3eidjen ber

100 kg 3abis 3fr. 4—4.50 tofteten,
werben heute 3fr. 10—14, atfo mehr
als bas breifadje, oertangt. —

Oa ber Äartoffetoerbraudj fo ftart
toie möglich eingefdjräntt werben muh,
läht bie ftäbtifdje Soli3eibirettion in
ben Speifeanftatten ber unteren Stabt
unb bes Aorbquartiers Ae3epte für bie
3ubereitung billiger unb fdjmadbafter
SRaisfpeifen unentgeltlich oerteilen. —

3n 23ern hat fid} ein Serein ehe»
maliger ©umnafialfdjüler ber Stabt
Sern gebübet, ber bereits lebten Sams»
tag im Saal bes ©afé bes Stipes öffent»
lieh aufgetreten ift. 3n einer fehr ge=
lungenen Stbenbunterhaltung brachte b;e
bramatifdie Settion 3tcei Buftfpiele,
„Oer fdjön Herr Aägeli" oon Otto o.
©reper3 unb „Oer britte Stod", 3ur
Stufführung, bie in ihrer oor3ügIid)en
SBiebergabe ein 3ahtreid}es Sublitum
aufs hefte unterhielten. —

Sorbereitungstämpfe; ber Sormarfdj
gegen bie SRolbau bient nur 3ur Seffe»
lung rumänifdjer 3räfte unb haftet an
ben ©ren3tämmen. 3m Sü'ben 'Dagegen
arbeiten fid} bie Singreifer Iangfam tat»
abwärts ber ©bene 311. 3olonnen rüden
im 33u3ental gegen Soriagarete, am
Strebeal nad} ©innahme biefes 5turortes
gegen bie töniglidje Sommerrefiben3 Si»
naia, oon Oörsburg gegen ©ampulung,
am Sîotenturmpah gegen 3ineni unb
beibfeitig überflügelnb burd} bie Seiten»
täler ber Stluta, am Surbut unb SSut»

tanpah, gegen bie Ouellgebiete bes 3iu.
Oer SBi'berftanb ber ^Rumänen ift 3äh,
leibet aber unter feinblicher Ueberma^t.
fRuffifdje Sülfe ift bis jeijt nirgenbs
fidjtbar getoorben. Sie reichte nicht ein»
mal 3ur StusfüIIung ber Süden in ber
gefchtDädften Oobrutfchafteltung. 3mmer
mehr toirb beutlich, bah fRuhlanb mit
bem Stnfturm Sfruffilotos erfdjöpfenbe
33Iutopfer gebracht hat, bie felbft für
bies unerfchöpflidje Sîeid} fühlbar tour»
ben. Stuherbem fehlt bas (Selb; in einer
IRebe ©reps, gehalten iit ber Stereini»
gung ber auslänbifdjen greffe in Son»
bon, fpürt'e man beutlidj bie ruffifdfen
S3umpbegehren, xoenti er fagte: „Oeutfd)»
lanb oerfucht uns 3U trennen, ©s ift bies
bie erfte inbirette 23eftätigung, bah oon
beutfeher Seite Slerfuche 3um Separat»
friebensfehluh. mit IRuhtanb unternont»
men, unb bah fie oon ben ruffifdfen
Sonferoatioen mit Spmpathie ange»
hört merben. Schliehtich finb bie mah»
gebenben Sreife Sßreuhens unb Stltruh»
lanbs oon gemeinfamer Strt. Sfßir toiffen
aber auch ben ruffifdfen ©runb ber 3?i»

nansnot unb fehen, toie bie Sonferoa»
tioen bereits öffentlich ertlären, bah
ihnen nichts am Sterluft dolens gelegen
fei. Oie militärifdjen Seiftungen IRuh»
tanbs erfcheinen gegenwärtig gleich Stull.

Um fo überrafdfenöer roirtte bie fran»
3öfifd}e SIttien bei 35 er bun. SBäbrenb
an ber Somme nod) ant 22. unb 23.
Ottober g'etoaltige englifdje 35orftöhe er»
fotglos oerliefen, toie bie beutfdjen
©egenangriffe füblid) ber Somme unb
bei Sailtp, unb nadj beutfdjen 23erichten
gan3e Sagen oon Ooten tofteten, berei»
beten bie ©eneräle fRaoille unb ftRangin
in aller Stille ben Singriff oor. Oie
Strtilleriebeftänbe 3um Trommelfeuer
waren 3ur Sanb, fonft wäre wohl ber

Oer SBirteoerein ber Stabt Sern hat
nach SInhörung eines Sortrages bes
SBirtefetretärs Sublinger befchtoffen, bie
3igarren ebenfo teuer wie bie 3igarren»
hänbler 3U oertaufen unb auf bie
Sdjnäpfe eine angemeffene Serteuerung
eintreten 3U Iaffen. —

3n Sern ift ber Saufmann £un3iter,
3nt}aber ber Slustunftei Sreifig in St.
©allen, wegen oerbotenen fRadjrichten»
bienftes 3ugunften auslänbifdjer Städjte
unb 3um Sadjteile unferer 3nbuftrie
oerhaftet worben. —

Son einem betrüblichen 3agbftüdlein
weih bas Serner Oagblatt 3U berichten,
tint ein nadj bem 3Bt)IermaIb unb
SdjermemDälbdjen oerirrten Sehgeihlein
ben Saraus 3U machen, rotteten fidj 5
3äger unb 1 ©ehilfe sufammen. Oie
©eih foil 3eitweife einem unerhörten
S^rotfeuer ausgefeht gewefen fein,
tonnte aber bodj entfliehen. —

tlnfturm an einer ausfidjtsreidjen Stelle
erfolgt. Oa bie Oeutfdjen grohe Oeile
ber 3Beftfront entbtöhen müffen, finb
tleberrafchungen um fo mabrfdjeinlidjer,
je mehr Oruppen oon ben Srennpuntten
ber éauptfchladjten abforbiert werben.
SBirb ein foldjer SRaffenangriff, wie er
bei Serbun angefeht worben ift, einmal
gegen Stellungen gerichtet, bie noch
fdjwädjer befeht finb als ber beutf^e
Sorbon oor Souoille unb Oaoannes,
fo wirb er weit mehr Susfidjt auf
©rfolg haben, als bie mit 50 Oioi»
fionen erwarteten ©inbrüche an ber
Somme. 3u folchen hoffnungsootten
Sttionen gehören aber Artillerie unb
eine Ansahl frifdjer Armeetorps. Oa
bie Artillerie fowoht als bie Aeferoe»
torps 3ufäIIig nirgenbs als in Serbun,
unb hier notwenbig, oorhanben waren,
erfolgte bie Attion hier. Oie befchräntte
Angriffsmöglicfjteit — ber 3nfanterie=
aufmarfdji muhte in bem wenige Silo meter
breiten ftumpfen 3BinteI Oaoannes=©d=
punît Ohieaumont=SRaasufer erfolgen —
rftachte ben jefeigen ©rfolg unwahr»
fdfeinlidj. Ourd) bie Ueberrafdjung be»
günftigt, würbe er möglich- Oie fieben
Silometer breite 3?ront oom gort Saur
weftwärts bis an bie SRaas würbe im
erften Anlauf gefprengt; Oorf unb
tïeftung Oouaumont, öftlich baoon ber
©ailettewalb, ber Saum bes Oorfes
Saur, ber Suntinwalb unb bie Satterie
oon Oamloup, weftlid) oon Oouaumont
bas ©ehöft Ohianmont unb bas ©e»
länbe beibfeitig ber Straffe nad) Sras
genommen. Oie ©efangenen3ahl beträgt
über 4000; bas reiche eingebaute State»
rial ging in ben Sefih bes Angreifers
über. Schwache ©egenangriffe beun»
ruhigen ihn. 3BeftIid) ber SRaas, auf
gleicher Sähe mit ber nunmehrigen oft»
liehen £inie, fdjeint alles ruhig.

Oas gelungene Attentat Or. Ablers
gegen ben ©rafen oon Stürgt ift bie
perföntidje überlegte Oat eines Stannes,
ber bie Ileber3eugung hatte, burdj bie
©infehung feines Bebens bie öfterreidjifdje
Aeattion pr ©inberufung bes Sarla»
mentes, feine Sartei aber 3U entfchloffe»
nerem .Harrtpfe 311 oeranlaffen. Seibe
Hoffnungen finb für ben Augenblid aus»
fidjtslos unb Ooppelopfer fdjeint oer»
gebti^i 3U fein.

A. F.
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Nach längerem Leiden ist, 70jährig,
Herr Großrat und Baumeister Heller-
Bürgi in. Bern gestorben. Wir werden
in Wort und Bild auf den um Gemeinde
und Kanton verdienten Mitbürger
zurückkommen. —

Letzten Sonntag, 22. Oktober, ist
im Kunstmuseum die Herbstausstellung
der Berner Künstlervereinigung „Sezes-
sion" eröffnet worden. Der Katalog
enthält 144 Nummern, unter denen die
besten Namen vertreten sind. —

Am 3. und 4. November nächsthin
findet im Kursaal Schänzli zugunsten
des kantonalen Säuglings- und Mütter-
Heims und der Schweizerkünstler die
Ausstellung aus dem Puppenwettbewerb,
verbunden mit einer „Burechilbi", statt.
Für den Wettbewerb sind über 250
Puppen eingegangen. —

Dieses Jahr gibt es teures Sauer-
kraut. Während in früheren Jahren

Aer Krieg.
Die letzte Woche brachte als wichtigste

militärische Ereignisse den Zusammen-
bruch der Russorumänen in der Dobru-
dscha und eine glückliche Lokaloffensive
der Franzosen bei Verdun. Den zweien
gesellt sich ein politisches: die Ermor-
dung des österreichischen Ministerpräsi-
denten Graf Stürgk durch den Redaktor
Dr., Friedrich Adler von Wien.

Der Zusammenbruch der Do-
brudschafront ist erfolgt nach einer
heftigen Schlacht südlich der rumänischen
Hauptverteidigungsfront, der mit dem
römischen Ruinenzug des Trajanswalles
gleichlaufenden Linie Cernavoda-Kon-
stanza. Auf die Schwächung der Ru-
mänen bauend, nachdem der Abmarsch
größerer Kräfte an die siebenbürgischen
Pässe bekannt war. ergriff Mackensen
unerwartet die Offensive gegen die sud-
lich vorgeschobene Vorstellung Nasowa-
Tuzla. Und zwar traf der Hauptstoß
den äußersten linken Flügel der Rumä-
nen bei Topraisar-Tuzla. Er gelang und
führte die Sturmtruppen bis in die
rumänische Hauptstellung, die bei Mur-
fatlar, 20 Kilometer westlich Constanza,
durchstoßen wurde. Es war unmöglich,
die Verbindung herzustellen. Die ganze
östliche Hälfte der Hauptstellung wurde
eilig geräumt und zuerst Constanza, der
größte Hafen des Reiches, preisgegeben.
Während die feindlichen Kavallerie-
Massen nordwärts vorfluteten, über-
schritt der Hauptteil der zertrümmerten
Armee die Donaubrücke von Cernavoda?
die westliche Hälfte der Haupt- und
Vorstellung, das Dreieck Rasowa-
Megidje-Eernawoda, wurde von Nach-
Huten so lang als notwendig und
möglich gehalten. Am Dienstag fiel
Rasowa, am Mittwoch Cernawoda.
Reste der Armee flüchten nordwärts? es
bleibt ihnen zum Rückzug in die Walachei
der Uebergang von Hirsowa oder der
Weg über Reni nach Rußland. Der
Hauptteil steht westlich der Donau? bei
7000 sind gefangen, eine ebensolche Zahl
tot. Wenn die gesamte Armee 100,000
Mann zählte, so ging mit den mutmaß-
lichen Verwundeten ein Fünftel zu-
gründe.

Der gefürchtete Einbruch in die
Walachei steht noch im Zeichen der

100 ÜA Kabis Fr. 4—4.50 kosteten,
werden heute Fr. 10—14, also mehr
als das dreifache, verlangt. —

Da der Kartoffelverbrauch so stark
wie möglich eingeschränkt werden muß,
läßt die städtische Polizeidirektion in
den Speiseanstalten der unteren Stadt
und des Nordquartiers Rezepts für die
Zubereitung billiger und schmackhafter
Maisspeisen unentgeltlich verteilen. —

In Bern hat sich ein Verein ehe-
maliger Eymnasialschüler der Stadt
Bern gebildet, der bereits letzten Sams-
tag im Saal des Cafe des Alpes öffent-
lich aufgetreten ist. In einer sehr ge-
lungenen Abendunterhaltung brachte die
dramatische Sektion zwei Lustspiele,
„Der schön Herr Nägeli" von Otto v.
Ereyerz und „Der dritte Stock", zur
Aufführung, die in ihrer vorzüglichen
Wiedergabe ein zahlreiches Publikum
aufs beste unterhielten. —

Vorbereitungskämpfe: der Vormarsch
gegen die Moldau dient nur zur Fesse-
lung rumänischer Kräfte und haftet an
den Grenzkämmen. Im Süden dagegen
arbeiten sich die Angreifer langsam tal-
abwärts der Ebene zu. Kolonnen rücken
im Buzental gegen Portagarele, am
Predeal nach Einnahme dieses Kurortes
gegen die königliche Sommerresidenz Si-
naia, von Törzburg gegen Campulung,
am Rotenturmpaß gegen Kineni und
beidseitig überflügelnd durch die Seiten-
täler der Aluta, am Surduk und Vul-
kanpaß, gegen die Quellgebiete des Im.
Der Widerstand der Rumänen ist zäh,
leidet aber unter feindlicher Uebermacht.
Russische Hülfe ist bis jetzt nirgends
sichtbar geworden. Sie reichte nicht ein-
mal zur Ausfüllung der Lücken in der
geschwächten Dobrutschastellung. Immer
mehr wird deutlich, daß Rußland mit
dem Ansturm Brussilows erschöpfende
Blutopfer gebracht hat, die selbst für
dies unerschöpfliche Reich fühlbar wur-
den. Außerdem fehlt das Geld? in einer
Rede Greys, gehalten in der Vereini-
gung der ausländischen Presse in Lon-
don, spürte man deutlich die russischen
Pumpbegehren, wenn er sagte: „Deutsch-
land versucht uns zu trennen. Es ist dies
die erste indirekte Bestätigung, daß von
deutscher Seite Versuche zum Separat-
friedensschluß, mit Rußland unternom-
men, und daß sie von den russischen
Konservativen mit Sympathie ange-
hört werden. Schließlich sind die maß-
gebenden Kreise Preußens und Altruß-
lands von gemeinsamer Art. Wir wissen
aber auch den russischen Grund der Fi-
nanznot und sehen, wie die Konserva-
tiven bereits öffentlich erklären, daß
ihnen nichts am Verlust Polens gelegen
sei. Die militärischen Leistungen Ruß-
lands erscheinen gegenwärtig gleich Null.

Um so überraschender wirkte die fran-
zösische Aktien bei Verdun. Während
an der Somme noch am 22. und 23.
Oktober gewaltige englische Vorstöße er-
folglos verliefen, wie die deutschen
Gegenangriffe südlich der Somme und
bei Sailly, und nach deutschen Berichten
ganze Lagen von Toten kosteten, bersi-
teten die Generäle Navills und Mangin
in aller Stille den Angriff vor. Die
Artilleriebestände zum Trommelfeuer
waren zur Hand, sonst wäre wohl der

Der Wirteverein der Stadt Bern hat
nach Anhörung eines Vortrages des
Wirtesekretärs Budlinger beschlossen, die
Zigarren ebenso teuer wie die Zigarren-
Händler zu verkaufen und auf die
Schnäpse eine angemessene Verteuerung
eintreten zu lassen. —

In Bern ist der Kaufmann Hunziker,
Inhaber der Auskunftei Preisig in St.
Gallen, wegen verbotenen Nachrichten-
dienstes zugunsten ausländischer Mächte
und zum Nachteile unserer Industrie
verhaftet worden. —

Von einem betrüblichen Jagdstücklein
weiß das Berner Tagblatt zu berichten.
Um ein nach dem Wylerwald und
Schermenwäldchen verirrten Rehgeißlein
den Garaus zu machen, rotteten sich 5
Jäger und 1 Gehilfe zusammen. Die
Geiß soll zeitweise einem unerhörten
Schrotfeuer ausgesetzt gewesen sein,
konnte aber doch entfliehen. —

Ansturm an einer aussichtsreichen Stelle
erfolgt. Da die Deutschen große Teils
der Westfront entblößen müssen, sind
Ueberraschungen um so wahrscheinlicher,
je mehr Truppen von den Brennpunkten
der Hauptschlachten absorbiert werden.
Wird ein solcher Massenangriff, wie er
bei Verdun angesetzt worden ist, einmal
gegen Stellungen gerichtet, die noch
schwächer besetzt sind als der deutsche
Kordon vor Souville und Tavannes,
so wird er weit mehr Aussicht auf
Erfolg haben, als die mit 50 Divi-
sionen erwarteten Einbrüche an der
Somme. Zu solchen hoffnungsvollen
Aktionen gehören aber Artillerie und
eine Anzahl frischer Armeekorps. Da
die Artillerie sowohl als die Reserve-
korps zufällig nirgends als in Verdun,
und hier notwendig, vorhanden waren,
erfolgte die Aktion hier. Die beschränkte
Angriffsmöglichkeit — der Infanterie-
aufmarsch mußte in dem wenige Kilometer
breiten stumpfen Winkel Tavannes-Eck-
punkt Thieaumont-Maasufer erfolgen —
machte den jetzigen Erfolg unwahr-
scheinlich. Durch die Ueberraschung be-
günstigt, wurde er möglich. Die sieben
Kilometer breite Front vom Fort Vaur
westwärts bis an die Maas wurde im
ersten Anlauf gesprengt? Dorf und
Festung Douaumont, östlich davon der
Cailettewald, der Saum des Dorfes
Vaur, der Fuminwald und die Batterie
von Damloup, westlich von Douaumont
das Gehöft Thiaumont und das Ge-
lände beidseitig der Straße nach Bras
genommen. Die Eefangenenzahl beträgt
über 4000? das reiche eingebaute Mate-
rial ging in den Besitz des Angreifers
über. Schwache Gegenangriffe beun-
ruhigen ihn. Westlich der Maas, auf
gleicher Höhe mit der nunmehrigen öst-
lichen Linie, scheint alles ruhig.

Das gelungene Attentat Dr. Adlers
gegen den Grafen von Stürgk ist die
persönliche überlegte Tat eines Mannes,
der die Ueberzeugung hatte, durch die
Einsetzung seines Lebens die österreichische
Reaktion zur Einberufung des Parla-
mentes, seine Partei aber zu entschlösse-
nerem Kampfe zu veranlassen. Beide
Hoffnungen sind für den Augenblick aus-
sichtslos und Doppelopfer scheint ver-
geblich zu sein.

L.
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